
Lehren aus den Kommunalwahlen für die 
Genossen in örtlichen Volksvertretungen
Von Hans-Joachim DÖhn, 1. Sekretär der Kreisleitung Auerbach der SED

Die Wahlen zu den örtlichen Volksvertretungen am 
7. Mai 1989 gestalteten sich auch im Kreis Auerbach 
zu einem eindeutigen Votum der Bürger für Sozia
lismus und Frieden, für die Kandidaten der Nationa
len Front und den Wahlaufruf. In großer Einmütig
keit ist in den Städten und Gemeinden das gemein
sam Geschaffene gut geheißen und das künftig zu 
Erreichende bejaht worden. In den Mitgliederver
sammlungen aller Parteiorganisationen und in je
dem örtlichen Rat wird jetzt die Wahlbewegung 
analysiert und festgelegt, wie die Initiativen der 
Bürger mit dem Blick auf den 40. Jahrestag der 
DDR und den XII. Parteitag der SED zu fördern sind. 
Welche Lehren zieht daraus die Kreisleitung — für 
sich selbst, für die Grundorganisationen und für die 
Genossen Abgeordneten?
1. Den Sozialismus noch attraktiver zu machen 
heißt auch, Schritt für Schritt in jeder Stadt und Ge
meinde für ein immer besser funktionierendes kom
munales Alltagsleben Sorge zu tragen. Davon hän
gen Klima und Atmosphäre, staatsbürgerliche Hal
tung und Leistungsbereitschaft der Bürger maßgeb
lich ab. Erneut hat sich bestätigt, daß so manches 
Veränderungswürdige viel schneller gelöst werden 
kann, wenn die Bürger rechtzeitig informiert, in die 
Beratung der Lösungswege und ihre Realisierung 
einbezogen werden.
2. Unsere Erfahrungen belegen: Bürgernähe und le
bensverbundene Kommunalpolitik lassen sich nicht 
herbeireden, sondern verlangen, sie täglich aufs 
neue zu praktizieren. Das erfordert Umsicht, Tat
kraft, Ideenreichtum, zupackenden Arbeitsstil.
3. Der vertrauensvolle Umgang mit den Bürgern, 
Kompetenz, wo man etwas sagt, und Zuverlässig
keit, wo man verspricht, das ist ein Dreh- und An
gelpunkt für weiteren Vertrauenszuwachs und die 
Bereitschaft der Bürger zum Mitwirken in kommu
nalen Belangen. Nach den Wahlen darf nichts uner
ledigt bleiben, muß jede noch offene Frage beant
wortet, jede Zusage realisiert und auch künftig of
fen und ehrlich gesagt werden, was gegenwärtig 
noch nicht lösbar ist.
4. Die Erwartungen und Ansprüche der Bürger an 
Niveau, Lebensnähe und Lebendigkeit der politi
schen Massenarbeit sind gewachsen. Sie ist vielfäl
tiger, differenzierter und lebendiger zu gestalten. 
Jeder, der sie mit trägt - der Abgeordnete und das 
WBA-Mitglied, der Agitator und der Vorsitzende

der Hausgemeinschaft -, ist stets mit aktuellen und 
überzeugenden kommunalen Bilanzen und Argu
menten auszurüsten. Dabei bewähren sich Einwoh
nerforen in den Orten.
5. Erfolgreiche Kommunalpolitik beruht auf der ka
meradschaftlichen Zusammenarbeit aller in der Na
tionalen Front vereinten Parteien und Massenorga
nisationen. Regelmäßige und rechtzeitige Verstän
digung im Demokratischen Block zu allen kommu
nalen Fragen von Belang ist nicht nur prägnantes 
Spiegelbild sozialistischer Demokratie. Sie verbrei
tert maßgeblich das Potential derer, die unsere 
kommunalen Anstrengungen verantwortlich mittra
gen und hilft, alle Schichten der Bevölkerung zu er
reichen und am „Mit planen, mit arbeiten und mit 
regieren" zu beteiligen.

Erste Pflicht jeder Volksvertretung

Unter dem Blickwinkel dieser Lehren gestalteten 
sich die ersten Tagungen der neugewählten Volks
vertretungen zu lebendigen Foren des Erfahrungs
austausches über kommunalpolitische Arbeit auf 
dem Weg zum XII. Parteitag. Die Kommunisten im 
Kreis Auerbach haben sie, begonnen bei der Konsti
tuierung der Parteigruppen der neugewählten 
Volksvertretungen, gut vorbereitet. Die erste Zu
sammenkunft der Genossen Abgeordneten wurde 
vor allem genutzt, um zu verdeutlichen, daß es für 
die Genossen erster Parteiauftrag ist, dem Ver
trauen der Wähler vorbildlich gerecht zu werden. 
Das Sekretariat der Kreisleitung hat sich mit den 
Sekretären aller Grund- und Ortsparteiorganisatio
nen verständigt, wie wir unseren Genossen, allen 
Abgeordneten noch bessere Voraussetzungen für 
die Wahrnahme ihres Mandats schaffen, ihre Auto
rität und Ausstrahlungskraft erhöhen können. 
Unsere Volksvertretungen nahmen auf ihren konsti
tuierenden Sitzungen eine Präzisierung der kommu
nalpolitischen Programme vor, in denen sie ortskon
kret festschrieben, was bis zum 40. Jahrestag der 
DDR und dem XII. Parteitag in den einzelnen Städ
ten und Gemeinden an kommunalen Problemen in 
Ordnung kommen soll. Dazu beschlossen sie Orien
tierungen für die Tätigkeit der ständigen Kommis
sionen. Sie entsprechen unseren Schwerpunkten 
zur Auswertung der 7. Tagung des ZK.
Worauf richten wir die Aufmerksamkeit der Kom-
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